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das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 107 Donnerstag, den 10. September 1931 33. Jahrg.

Stadtverordneten-Sitzung
Donnerstag, den 10. September, 20 Ahr, im Rathauſe.

Tagesordnung.
a) öffentliche Sitzung.

I. Betriebsfonds der Kämmerei,
2. Grundſtücksverpachtung,
3. Errichtung einer 2. Transformatorenſtation,
4. Feſtſetzung des Bürgermeiſtergehalts

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Tribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe

von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtver-
ordnetenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
Die früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 9. September 1931.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
118] H. Ludley

Steuern.
Die für September 1931 fällige Staatsgrundver-

mögensſtener, der ſtagatl. Zuſchlag hierzu, die
Hauszinsſtener und der Gemeindezuſchlag zur
Staatsgrundvermögensſtener ſind bis 15. d.
Mts. an die Kämmereikaſſe zu zahlen.

Für die verſpätet gezahlten Steuern müſſen für jeden
halben Monat 5 S Verzugszinſen berechnet werden.

Kemberg, den 8 September 1931.

119] Der Magiſtrat.
Die Jagdvertellunespiüne

der Jagdbezirke I, II und III der Stadt Kemberg für das
Pachtjahr 24 6. 1931/32 liegen vom 11. bis mit 25. d.
Mts. in der Stadtſparkaſſe zur Einſicht der Beteiligten aus.

Einſprüche ſind binnen zwei Wochen nach Beendigung
der Auslegung bei dem unterzeichneten Jagdvorſteher zuläſſig.

Kemberg, den 9. September 1931.
Der Jagdvorſteher.

120] J V. olbe.

Rumäniens Sieg im Völkerbund.
Tikulescu wieder Präſident.

Genf, 8. September.
Pünktlich um 2411 Uhr eröffnete der amtierende Rats

präſident, der ſpaniſche Außenminiſter Lerroux, vor voll
beſetztem Haus die Verſammlung.

In ſeiner mit Beifall aufgenommenen Eröffnungsan-
ſprache ging Lerroux kurz auf die wichtigſten Vorgänge
des abgelaufenen Arbeitsjahres des Völkerbundes ein.

Ein Beweis der zunehmenden Ausbreitung des Rechtsge
dankens im internationalen Leben ſei darin zu erblicken,
daß nunmehr 37 Staaten darunter faſt alle europäiſchen
Staaten, die obligatoriſche Rechtſprechung des Haager Ge
richtshofes anerkennen. Einen weſentlichen Beitrag zur
Aufrechterhaltung des Friedens in der Welt bedeute die
Tätigkeit, ja ſchon das Vorhandenſein des im vorigen
Jahre eingeſetzten Europa-Ausſchuſſes. Der EuropaAus
ſchuß habe ſich im erſten Jahr ſeines Beſtehens hauptſächlich
mit einem Teilgebiet der allgemeinen Wirtſchaftskriſe, der
mittel und oſteuropäiſchen Landwirtſchaftskriſe, beſchäftigt
und hierbei bemerkenswerte Ergebniſſe erzielt und außer
dem das Problem der Umſtellung der Zollpolitik in Europa
durch ein großzügiges Geſamtprogramm gefördert. Ler-
roux betonte, daß ſich die Tätigkeit des Völkerbundes jedoch
keineswegs auf Europa beſchränkt habe, ſondern insbeſon
dere auch den mittel- und ſüd amerikaniſchen ſowie den oſt
aſiatiſchen Staaten gegolten habe und zugute käme.

Der Aufſchub der Reparations und Kriegsſchuldenzah
lungen auf Grund des Vorſchlages des Präſidenken Hoover,
die Konferenzen von London, Paris, Berlin und Rom zwi
ſchen den deutſchen, amerikaniſchen, engliſchen, franzöſiſchen
und italieniſchen Staatsmännern, die Tätigkeit der B35.
und die Arbeiten des Baſeler Sachverſtändigenausſchuſſes
e Anzeichen für den Willen zur Geſundung und den

unſch nach Zuſammenarbeit.

Die Präſidentenwahl
Die Völkerbundsverſammlung hat den zweiten rumä

niſchen Delegierken, den Geſandken in London, Tikulescu,
zum Präſidenten gewählt. Tikulescu erhielt von den 49 ab
gegebenen Stimmen 25 Stimmen. Auf den ungariſchen
Delegierten, Grafen Apponyi, enkfielen 21 Stimmen. Titku-
lescu war bekannklich auch Präſident der 11. Völkerbunds
verſammlung.

Titulescu begann ſeine Amtsübernahme mit einer län
geren programmatiſchen Rede. Hierin bezeichnete er die
Zweckmäßigkeit und Wirkſamkeit der Völkerbundsarbeit als
das Ziel, dem ſeine Arbeit gelte. Er warnte vor übertrie
benem Peſſimismus und erklärte, man dürfe nicht von

einem Zuſammenbruch ſprechen, ſondern müſſe die gegen
wärtigen Verſuche als Bauſteſge betrachten

Die Völkerbundsverſammlung hat zum Schluß ihrer
Vormittagsſitzung ihre vorläufige Tagesordnung unter
Einfügung der in den letzten Tagen hinzugekommenen
Punkte, namentlich der europäiſchen Frage, genehmigt.

Deutſchland in den Völkerbundsausſchüſſen.
Die deutſche Abordnung wird in ſechs großen Aus

ſchüſſen der Völkerbundsverſammlung folgendermaßen ver
treten ſein: Erſter Ausſchuß (Rechtsfragen) Dr. Curtius,
Gauß und Göppert ſowie Profeſſor Mendelsſohn; zweiter
Ausſchuß (Wirtſchaft und Finanz) Lammers, Melchior und
Kemper; dritter Ausſchuß (Abrüſtung) Graf Bernſtorff und
von Weizſäcker; vierter Ausſchuß (Haushaltsfragen des
Völkerbundes) Graf Bernſtorff; fünfter Ausſchuß (ſoziale
und hygieniſche Fragen) Fräulein Pünder und Frau Zahn-
Harnack; ſechſter Ausſchuß (politiſche und Minderheitsfra-
gen) Dr. Curtius, Gauß und Mutius.

Verzicht auf eine Debatte.
Das Haager Gutachten über die Jollunion vom Rat ohne

Ausſprache zur Kennknis genommen.
Genf, 7. September.

Nach Eröffnung der 12. Vollverſammlung des Völker
bundes krat der Rat wieder zu einer Sitzung zuſammen.
Den wichtigſten Punkt der Verhandlung bildete die Stel
lungnahme zu dem Gutachten des Haager Gerichthofes. Er
öffnet wurde die Sitzung mit der Beratung des ungariſchen
Antrags auf Prüfung der finanziellen Lage Ungarns, der
ſogleich an das Finanzkomitee zur Weiterberatung überwie
ſen wurde. Alsdann ſprach der griechiſche Miniſterpräſident
Venizelos über den griechiſch- bulgariſchen Reparations
treit.

Zum Schluß der Ratsſitzung teilte der Ratspräſi-
dent mit, daß eine Ausferttgung des Haager Gutachtens
noch nicht eingegangen ſei, daß ihm aber auf telephoniſche
Anfrage die Abſendung des Textes beſtätigt worden ſei.

Angeſichts der am 3. September im Europaausſchuß
abgegebenen Erklärungen, über die den Raksmilglie
dern ein Protokoll offiziell zugegangen ſei, ſo führke der
Ratspräſident weiter aus, beſtehe für den Rak keine
Veranlaſſung, die Prüfung der Angelegenheit weiter

zu verfolgen
Er ſprach dem Haager Gerichtshof den Dank aus für die
raſche und vollſtändige Erledigung der ihm übertragenen
Aufgabe. Auf Vorſchlag des Ratspräſidenten wurde dar
auf folgende Entſchließung einſtimmig ohne Ausſprache an
genommen.

„Der Rak nimmt von dem Gukachten des Hagager Ge
richkshofes über das Projekt einer deutſchöſterreichiſchen
Jollunion Kennknis. Mit Rückſicht auf die am 3. Sepkem-
ber im europäiſchen Studiengusſchuß abgegebenen Erklä-
rungen iſt er der Auffaſſung, daß für ihn kein Anlaß mehr
beſteht, die Prüfung der Angelegenheit fortzuſetzen.

Die Vizepräſidenten des Völlerbund
Curtius für Mexikos Einkritt.

Genf, 9. September
Jn der Völkerbundsverſammlung hat ſich das Präſi

dium konſtituiert. Bei der Wahl der ſechs Vizepräſidenten
erhielten Briand 44, Lord Robert Cecil 43, Yoſhifawa 43,
Dr. Curtius 42, Graf Apponyi 39 und Reſtrepo (Kolum-
bien) 32 Stimmen. Die Wahl erfolgte in geheimer Ab
ſtimmung. Von den 52 anweſenden Delegationen hatten
ſich 48 beteiligt. Die Wahl des deutſchen Delegierten wurde
ebenſo wie die des Grafen Apponyi von der Verſamm-
lung mit Beifall begrüßt.

Hierauf beſchloß die Völkerbundsverſammlung, in die
ſofortige Beratung des Antrags, eine Sympathiekundgebung
an Mexiko zu erlaſſen, einzutreten. Als erſter Redner
ergriff

Reichsaußenminiſter Or. Curtius
das Wort zu folgender Erklärung:

Als Verkreker des Deutſchen Reiches, das ſich Mexiko
gegenüber durch hundertjährige Bande einer ununkerbroche
nen aufrichtigen Freundſchaft verbunden fühlt, habe ich den
Ankrag auf Einladung Mexikos mit Freuden unkerzeichnek.

Nicht nur die zahlreichen Mitgliedsſtaaten des ſpani
ſchen Kulturkreiſes, ſondern wir alle legen auf die tat
kräftige Mitarbeit dieſes Landes an den Aufgaben des
Völkerbundes den größten Wert. Wir ſind uns doch alle
bewußt, daß der Tätigkeit des Völkerbundes ein um ſo
größeres Gewicht zukommt, je mehr ſich ſein Kreis zur
Univerſalität ausweitet. Zu dieſer Univerſalität wird ein
h Schritt getan, wenn Mexiko dem Völkerbund an
gehört.

Wir können dem Präſidenten der mexikaniſchen Re
Zublik, General Orkiz Rubio, und ſeinem Lande ebenſo
wie dem Völkerbund nur Glück dazu wünſchen, wenn feine
Regierung kakſächlich den Ankrag um Aufnahme ſtellen
wird.

Der britiſche Delegierte, Lord Robert Ceeil, der
ſpaniſche Delegierte de Madariaga, der franzöſiſche

Außenminiſter Briand, der italieniſche Außenminiſter
Grandi, der japaniſche Delegierte Yoſhiſawa ſowie
die Vertreter von Peru, Kanada, Portugal und Kolumbien
begrüßten ebenfalls die Einladung Mexikos.

Schließlich wurde einſtimmig eine Entſchließung an
genommen, in der die Verſammlung Mexiko einlädk, dem
Pakt beizukreken und dem Völkerbund ſeine werkvolle Mik
arbeit zu leihen, wie wenn es von Anfang an eingeladen
worden wäre.

Nachdem die Verſammlung noch eine von der britiſchen
Delegation vorgeſchlagene Sympathiekundgebung für China
anläßlich der Ueberſchwemmungskataſtrophe im Jangtſe-
Tal angenommen hakte, wurde die allgemeine politiſche
Ausſprache eröffnet.

Grandis Abrüſtungsrede.
Als exſter Redner nahm der italieniſche Außenminiſter

Grandi das Wort. Jm Mittelpunkt ſeiner Ausführungen
ſtand die Abrüſtungsfrage, die, wie er ſagte, nach Anſicht
der italieniſchen Regierung der Kulminationspunkt ſei, um
den ſich alle anderen Probleme drehen. Grandi ging zu
nächſt auf die Zuſammenhänge zwiſchen Abrüſtung, Sicher
heit und Schiedsgerichtsbarkeit ein, wobei er wiederum be
ſonders betonte, daß die wahre Sicherheit eine effektive
Abrüſtung zur Vorausſetzung habe.

Die Völkerbundsſatzung, ſo führte Grandi aus, ver
pflichte uns, abzurüſten. Dieſe Verpflichtung ergebe ſich
aber noch aus anderen, kieferen Gründen. Das Bewußtſein
der Solidarikät der Völker ſei ſtärker geworden. Grandi
verwies in dieſem Zuſammenhang auf die großzügige Jni-
kiakive des Präſidenken der Vereinigten Stagken, Hoover.

Italien verlangt Rüſtungsſtillſtand.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen erklärte Grandi:
Die italieniſche Regierung ſchlägt vor, daß man bereiks

jetzt und unverzüglich einen wirkſamen und wahrhaften
Skillſtand der Rüſtungen wenigſtens während der Dauer
der Abrüſtungskonferenz beſchließk. Die Mächte müſſen
gegenwärtig die Frage prüfen, ob nicht während des Zeik
raumes der Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz diejeni
gen Skacken, die ſich endgültig verpflichtet haben, an der
Konferenz keilzunehmen, bereits vorbereitende Maßnahmen
ergreifen können.

Der Völkerbundsrat hat ſeinerſeits den Vorſchlag ge
macht, vor der Abrüſtungskonferenz eine vorbereitende Füh
lungnahme zwiſchen den Regierungen herbeizuführen. Jm
Geiſte dieſer Empfehlungen ſcheint es daher erforderlich zu
ſein, ſofortige und praktiſche Maßnahmen zu ergreifen. Ein
entſcheidendes allgemeines Abkommen zwiſchen den Staaten
in dem Sinne, daß die Staaten darin einwilligen, die
Durchführung ihrer neuen Rüſtungsprogramme zeitweilig
während der Dauer der Abrüſtungskonferenz einzuſtellen,
würde den Völkern ein erſtes Beiſpiel des guten Willens
der Regierungen zeigen und würde andererſeits für die
Abrüſtungskonferenz eine ehrliche und vertrauensvolle poli
tiſche ſowie pſychologiſche Atmoſphäre ſchaffen, die mehr als
jede grundſätzliche Erklärung zu dem Erfolg der Abrü-
ſtungskonferenz beitragen wird.

Beginnende Einſicht.
„République“ über das Ende der Reparakionen.

Paris, 9. September.
Jn einem Artikel der „République“ wird erklärt,

Deutſchland habe zwar in den erſten ſiebeneinhalb Jahren
11 200 000 000 Goldmark an Reparationen bezahlt, aber in
der gleichen Zeit nicht weniger als 18 Milliarden Gold
mark geliehen bekommen. Deutſchland könne ſeine Repara-
tionen nur von Ausfuhrüberſchüſſen begleichen.

Es werde alſo für Frankreich ein immer weniger guker
Abſatzmarkt, aber ein immer ſtärkerer Konkurrenk. Gewiſſe
Franzoſen ſeien zwar der Meinung, daß das Ende der Repa
rationen ein Unglück ſein werde, in Wirklichkeit aber wäre
a Ende der Reparakionen für Frankreich nur eine Er
parnis.

Amſchuldungsaktion für die Städte.
Aufſtellung von Schuldentilgungsplänen.

Berlin, 9. September.
In dem Rundſchreiben des Reichsfinanzminiſters

Dietrich an die Länderregierungen ſpielt eine beſondere
Rolle die in Ausſicht genommene Umſchuldungsaktion für
die Städte. Jn dieſem Schreiben heißt es u. a.

„Aus dem Fälligwerden von kurzfriſtigen Schuldver
pflichkungen der Länder und Gemeinden droht eine beſon
dere Gefahr für die öffenklchen Haushalte. Die Länder
und Gemeinden werden ſich rechtzeitig mit ihren Gläubi
gern über die Verlängerung der Kredite zu einigen ſuchen
und dieſe Einigung dadurch erleichtern müſſen, daß ſie,
Wien auch in beſcheidenem Umfange, Abſchlagszahlungen
eiſten.

Soweit ich irgend dazu in der Lage ſein werde, bin
ich entſchloſſen, für die Gemeinden durch eine Umſchul
dungsaktion, deren Ausmaß und Verfahren noch vorbe
halten bleiben muß, helfend einzugreifen

Da auch das Reich die Mittel hierfür ſich in einem
wäkeren Augenblick durch eine langfriſtige Kreditoperation
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barer Zeit 10 Prozent der Wohlfahrtserwerbsloſen unter

ſichern muß, kommen für eine ekwaige Amſchuldung nur
Schulden für ſolche Ausgaben in Betracht, die unker An
legung eines ſtrengen Maßſtabes als werbende Ausgaben
anerkannt werden können.

Jch werde darauf zurückkommen, bemerke aber ſchon
jetzt, daß eine ſolche Umſchuldungsaktion nur dort in Frage
kommen kann, wo ich die Ueberzeugung erlangt habe, daßalle auf der Ausgabe und e h ſeth zum Ausgleich
des Etats erforderlichen Maßnahmen getroffen worden ſind.
Ich werde gegebenenfalls erſt nach Prüfung an Ort und
Stelle an der Umſchuldung mitwirken. Jedenfalls weiſe ich
ſchon jetzt darauf n daß die Länder und Gemeinden
zweckmäßigerweiſe für a rin Schulden einen
Schuldentilgungsplan aufſtellen, der die Abdeckung aus lau
fenden Mikkeln in den nächſten Jahren gewährleiſtet

Beſſerung der Kriegsopferrenten.
Sitzung des Reichsausſchuſſes für Kriegsbeſchädigtenfürſorge.

Die Organiſationen und die Vertreter der Hauptfür-
jorgeſtellen der Kriegsbeſchädigten und hinterbliebenen, die
in Gegenwart eines ertreters des Arbeitsminiſteriums tag
ten, könnten in der Aenderung der 2. Notverordnung des
Reichspräſidenten, ſoweit ſie Kriegsopferfragen betraf, eine
Einigung erzielen. So wurde eine Beſſerung der Renten für
Leichtbeſchädigte, eine Milderung der Anrechnung der Renten auf die Arbeitsloſenunterſtützung bei arbensloſen Kriegs

beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, eine Milderung
der Ruhensbeſtimmungen für Perſonen, die öffentliches Ein
kommen beziehen, ſowie grundſätzliche Aenderungen auf
dem Gebiete der Gewährung von Zuſätzrente der Reichsre
gierung empfohlen. Aus den Aeußerungen des Regierungs
vertreters iſt zu entnehmen, daß die Wünſche des Reichsaus
ſchuſſes in einer demnächſt zu verkündenden Notverordnung
Berückſichtigung, finden

Deutſchlands Kriegsſchiffe.
Nur die Hälfte der zuläſſigen Zahl.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat an den Gene-
ralſekretär des Völkerbundes eine Note gerichtet, in der es

u. a. heißt: 4Die in Jhrem Schreiben vom 13. Juni ds. Js. er
Hetenen Angaben über den deutſchen Rüſtungsſtand be
ehre ich mich in der Anlage zu überſenden.

Die beiliegenden Tabellen laſſen erkennen, wie gering
oie Rüſtungen Deutſchlands im Vergleich zu denjenigen
anderer an Gebiet und Bevölkerungszahl ihm enlſprechen
der Staaten ſind. Teilweiſe bleiben ſie ſogar erheblich hin
ler dem durch die Abrüſtungsbeſtimmungen des Verſailler
Vertrages feſtgelegten Stand zurück. So beſitzt z. B. die
deutſche Marine gegenwärtig nur vier im Dienſt ſtehende
Linienſchiffe, während ſie auf Grund des Ark. 181 des Ver
giller Verkrages und des Schreibens der Jnkeralliierken

arinekontrollkommiſſion vom 26. 3. 1920 ſechs Linien
chiffe im Dienſt und zwei Linienſchiffe in Reſerve, alſo
n doppelten Beſtand zu haben berechtigk iſt.

100 000 Kleinſiedlet.
Ein Vorſchlag des Reichsfinanzminiſters.

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich hat dem Reichskabinett

einen großzügigen Siedlungsplan vorgelegt, der in abſeh-

bringen ſoll, und damit als ein wertvoller Teilbetrag zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit anzuſehen iſt.

Der Reichsfinanzminiſter empfiehlt eine halb ſtäd-
tiſche, halb ländliche Siedlung. Nach ſeinem Vorſchlag
ſoll die Siedlung in der Nähe von Sktädken er
folgen. Der Boden ſoll aus ſtädfiſchem und ſtacgtlichem
Beſitz hergegeben werden, von den Materialien, z. B.
das Holz, aus den ſtaatlichen Forſten.
Die Siedlung ſoll zunächſt die kleinſtmögliche Form be

kommen. ein kleines primitives Haus mit zwei bis vier
Morgen Land Vorausſetzung für die Verpachtung einer
Siedlerſtelle iſt, daß der Pächter, dem übrigens für ſpäter
das Erwerbsrecht vorbehalten wird, bei der Herſtellung des
Hauſes mitarbeitet, außerdem ſollen andere Arbeitsloſe her
aängezogen werden. Eine Mehrbezahlung über die Unter
ſtüßung hinaus iſt allerdings nur in Form von Verpfle
gung auf der Arbeitsſtelle und Transport zu und von ihr
vorgeſehen.

Abgeſehen davon, daß die pſychologiſchen Schwierig
keiten der ländlichen Siedlung durch die Näbe der Städte

beſeitigt werden, rechnet man bei dieſer Form der Errich
tung der Siedlerſtellen damit, für 200 Millionen
Mark, die aus der Hauszinsſteuer aufzubringen wären,
etwa 100 000 Siedler anſetzen zu können. Noch im Sepkem-
ber ſoll nach dem vorliegenden Plan mit dem Werk be
gonnen werden, ſo daß bis zum Frühjahr 100 000 Siedler
unkergebracht ſind. Sie würden die Unterſtützung noch bis
zur nächſten Ernte, ſpäteſtens bis zum Ende des Jahres
1932 bekommen.

Der Vorſchlag des Reichsfinanzminiſters betont beſon-
ders die Notwendigkeit einer einheitlichen Durchführung
für das ganze Reich und empfiehlt die Einſetzung eines
Reichskommiſſars für das Kleinſiedlungsweſen, der nur dem
Reichskanzler direkt unterſtehen würde. Jhm ſoll ein Bei
rat geh Seite geſtellt werden, der aus Vertretern der ver
t enen Reichsreſſorts und des betreffenden Landes be
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Die chriſtlichen Bergarbeiter zur Kriſe.
Eſſen, 8. Septbr.

Die Reichskonferenz des Gewerkvereins chriſtlicher
Bergarbeiter Deutſchlands nahm in einer Reihe von Ent
ſchließungen zur Wirtſchaftskriſe und der Lage des Berg-
baues ſowie der Bergarbeiter Stellung. Vor allem wandte
ſie ſich gegen die Behauptung der Alleinſchuld Deutſchlands
am Kriege und forderte die Beſeitigung der Reparations
laſten, die als Haupturſache der Kriſe angeſehen werden
müßten. Sie ſprach ſich ferner für eine beſchleunigte Ver
ſtändigung der internationalen Kohlenwirtſchaft aus, for
derte eine weitere angemeſſene Verkürzung der Arbeitszeit;
eine weitere Lohnſenkung wäre im Jntereſſe der Lebens-
haltung der Bergarbeiter untragbar. Weitere Entſchließun
gen richteten ſich gegen den Angriff auf das Tarif- und
Schlichtungsweſen und gegen eine Verſchlechterung der So
zialverſicherung.

Einigung in der Wirtſchaftspartei.
Bildung einer Parteileitung.

Berlin, 9. September.
Auf einer Tagung des Reichsausſchuſſes der Wirt-

ſchaftspartei wurde die Parteiführerfrage endgültig gere
gelt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Reichstagsabg. Dr
Bredt wurde mit der Führung der Parteigeſchäfte eine Par
teileitung beauftragt, beſtehend aus dem früheren Reichs
juſtizminiſter Dr. Bredt, dem früheren ſächſiſchen Staats.
miniſter Dr. Weber-Dresden, dem Reichstagsabg. Mollath
Berlin und Stadtrat Kockel-Magdeburg, Mitglied des
Reichsrats. Jn der Reichsausſchußſitzung waren die ſäch
ſiſchen Wahlkreiſe, die bisher in der Oppoſition ſtanden, voll
ſtändig vertreten. Die Reichstagsfraktion des Reichsaus-
ſchuſſes der Wirtſchaftspartei ſtellte mehrere Forderunger
guf, u. a. Sicherung des privaten Eigentums an Grund und
Boden; Beſeitigung der Hauszinsſteuer und der Wohnungs
en un vene teilweiſe Umgeſtaltung der Erwerbs
oſen und Kriſenunterſtützung; progreſſive Staffelung der
Umſatzſteuer und Einführung einer Filialſteuer.

Forderungen der Sozialdemokraten.
Eine Entſchließung der Reichskagsfraktion.

Berlin, 9. Septbr.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion Hielt eine

Sitzung ab, in der die Abgeordneken Dr. Hertz und Dr.
Hilferding berichteten, daß die Reichsregierung zugeſagt
hat, einige Härken der Notverordnung vom 5. Juni, die
von der Bevölkerung als beſonders drückend empfunden
worden ſind, zu mildern.

Nach längerer Ausſprache nahm die Fraktion eine
Entſchließung an, in der u. a. die Zuſammenarbeit aller
Völker gefordert wird. beſonders müſſe die deutfchfrangö
ſiſche Verſtändigung angeſtrebt werden. Von beſonderer Be
deutung würde die Führung der Handelspolitik ſein. Wei
ter fordert die Fraktion die Errichtung eines Amts für
Bankpolitik, das mit allen möglichen Vollmachten zur Jn
formation über die Privatbanken und zum Eingreifen im
volkswirtſchaftlichen Intereſſe ausgeſtattet iſt. und die Er
richtung eines Kartelamtes, eine Reform des Aktienrechtes,

Senkung der Produktionskoſten für die
bäuerliche Veredkungs wirtſchaft und Ver
billigung der wichtigſten Nahrungsmittel,
insbeſondere des Brotes, ferner die Einführung der Vier
zigſtundenwoche und Kürzung der hohen Penſionen und
Gehälter.

Landvolf gegen Curtius.
Die Reichstagsfraktion und die Preußenfraktion der

Deutſchen Landvolk- Partei betonte: Jm Hinblick auf die
Vorgänge in Genf iſt das Deutſche Landvolk der einmütigen
Anſicht, daß der gegenwärtige Außenminiſter Dr. Curtius
nicht länger Mitglied des Reichskabinetts bleiben dürfe.

Die Lage am Arbeitsmarkt.
vangſames Anſteigen der Arbeitsloſen

Ziffer
Berlin, 9. September.

Am 31. Auguſt waren bei den Arbeitsämtern rund
4 195 000 Arbeitsloſe gemeldet; die Zunahme gegenüber
dem letzten Stichtag belief ſich auf rund 91 000 und blieb
damit hinter der Zunahme in der erſten Hälfte des Mo
aats (rund 114 000) zurück. Die Zahl der Unterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfür
ſorge iſt um rund 96 000 geſtiegen, während im vorher
gehenden Berichtsabſchnitt beide Unterſtützungseinrichtun
gen zuſammen einen Zugang von rund 49 000 zu verzeich
nen hatten.

Am 31. Auguſt wurden nach den vorläufigen Zählun
gen der Arbeitsämter in der Arbeitsloſenverſicherung rund
281 000 (am 16. Auguſt 1 225 000), in der Kriſenfürſorge

rund 1095 000 (am 15. Auguſt rund 1 055 000) Haupt
unterſtützungsempfänger betreut. Jnsgeſamt hat die Ar
beitsloſigkeit ſeit dem ſommerlichen Tiefpunkt nicht ſtär
ker zugenommen als während der gleichen Entwicklungs
periode des Vorjahres, nur der Ausgangspunkt liegt in
dieſem Jahre erheblich höher. Die Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen belief ſich Ende Juli auf rund 1 063 000.

Winterhilfe.
Auch die Teno ſtellt ſich zur Verfügung

Die Hauptſtelle der Techniſchen Nothilfe gibt folgen
des bekannt:

In der Aeberzeugung, daß die Techniſche Nokthilfe bei
der Durchführung der umfangreichen und ſchwierigen Auf
gaben, vor die die Verbände der Wohlfahrtspflege bei der
Durchführung der geplanten Winkerhilfsaktion geſtellt ſind,
in vieler Beziehung Mithilfe leiſten kann, hat die Haupt
ſtelle den in Betracht kommenden Stellen die Mitarbeit der
Techniſchen Nothilfe angeboten

Auf Grund der Erfahrungen früherer Jahre und vor
allem des letzten Winters kommt hauptſächlich die Geſtel
lung von Helfern und Helferinnen für die Durchführung
von Sammlungen jeglicher Art, für die Verteilung von
Liebesgaben, für Lebensmitteltransporte und für Einrich
tung von Notſpeiſungen, aber auch nach Maßgabe des
Beſtandes die Bereitſtellung von Feldküchen, Transport
mitteln uſw. in Frage Alle Dienſtſtellen im Reiche, alle
Ortsgruppen, Bereitſchaftstrupps und Obmänner der Tech
niſchen Nothilfe ſind bereits angewieſen, dem Winterhilfs
werk jede mögliche perſonelle und materielle Unterſtüßung
zuteil werden zu laſſen.

e e eJugendliche Arbeitsloſe im Winter.
Einrichtung von Bildungslehrgängen.

Von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung werden nunmehr die Zahlen über die
Beteiligung der jugendlichen Arbeitsloſen im letzten Win
ter bekanntgegeben, und zwar ſind in der Zeit der höchſten
Arbeitsloſigkeit, vom 1. Januar bis etwa Anfang April
1931 durch die Maßnahmen der Arbeitsämter etwa 120 000
jugendliche Arbeitsloſe erfaßt worden.

In dieſem Ausmaß wurde jugendlichen Arbeitsloſen
die Teilnahme an beruflichen Bildungsveranſtaltungen der
Arbeitsämter oder anderer Einrichtungen mit Hilfe von
Mitteln der Reichsanſtalt oder des Reichsarbeitsminiſteriums
ermöglicht. Im Durchſchnitt waren 25 v. H. der Geſamkzahl
weibliche Arbeitsloſe.

Rom Von Elsbeth Borchsrt t
49. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Als ſie ein Stück die Dorfſtraße hinaufgegangen waren.
begegnete ihnen ein kleines Dorfmädchen, das in einem
Körbchen allerhand Alpenblumen trug und ſie den Vor
übergehenden zum Kauf anbot. Bardini muſterte die
Blumen und zog dann ein Sträußchen Edelweiß hervor.

„Die habt ihr in eurem Garten gezogen nicht wahr,
Kleine?“ fragte er das Kind. Dieſes wollte leugnen, aber
er wies ſie ab. „Sage nur die Wahrheit, Kind, leugnen
hilft nichts. Edelweiß, das auf den Eisbergen wächſt, trägt
ein reines, ſchimmerndes Weiß, nicht aber dieſes ſchmutzige
Grauweiß dieſe hier iſt eine armſelige Gartenpflanze.

Bei dieſen Worten hatte er ein anſehnliches Geldſtück
aus ſeiner Taſche gezogen und es dem hocherfreuten Kinde
gegeben. Darauf wandte er ſich zum Weitergehen.

Er nahm ſeinen Hut ab und ſteckte das Sträußchen
daran.„Hier mag es allenfalls ſeinen Platz finden. Jhnen.
Signorina, hoffe ich einmal ein anderes, ſchöneres, das aus
den höchſten Eisregionen kommt, anbieten zu können.

„Das wird ſchwer zu erlangen ſein. antwortete ſte.
„Wir haben als nächſten Gletſcherberg nur den Urirotſtock,
und der Weg dorthin iſt weit. Auch ſoll er ſchwer zu be
eigen ſein, beſonders da, wo das Edelweiß am Rande
ſchauerlicher Abgründe wächſt. Es wagt ſich wohl ſo leicht
keiner dort hinauf.“

„Meinen Sie?“ Seine Stimme zitterte ſeltſam und
n Blicke ſuchten die ihren. „Und wenn dennoch jemand,
den es nach dieſer Blume der Reinheit gelüſtet, ſich hin
durchkämpfen wollte durch Schnee, Eis und Gefahren zu
ihrer Höhe da ihr Beſitz ihm als höchſtes gikt?“

„Er wird dann ablaſſen müſſen, denn es ginge um
Leben und Tod.“

Bardini leidenſchaftlich.
Jſa war blaß geworden, und ihr Herz ſetzte ſekunden

lang ſeinen Schlag aus.
Sie waren jetzt auf einſamem Felde angelangt; kein

Menſch war zu ſehen, nur die Berge umgaben ſie wie treue
Wächter.

„Das wäre ein Frevel,“ ſtieß ſie angſtvoll beklommen
ervor.„Frevel?“ Nun wurde auch er bleich „Sie wollen damit

ſagen, daß ich daß ich unwürdig ſet, meine Hand nach der
reinen Blume auszuſtrecken?“ e„Es hieße Gott verſuchen,“ antwortete ſte leiſe

„Sie wiſſen, wie ich in dieſem Punkte denke S und
warum wollen Sie darin denn durchaus meinen Untergang
ſehen? Ich will nicht ſterben, Signorina, ich will leben
mit der Blume, die ich erobern will und werde.

Seine Stimme klang leidenſchaftlich erregt, und in
ſeinen Augen blitzten heiße Flammen. Jſa überlief es kalt;
ſie biß die Lippen aufeinander und ſchwieg

Einen Augenblick verharrte auch Bardini ſchweigend,
dann blieb er mit plötzlichem Ruck ſtehen und nahm ihre

and.
„Signoring wenn ich dennoch in dem Kampf un

tergehen ſollte würden Sie mich eine Stunde, ja nur
eine Sekunde lang, vermiſſen?“

„Signore Sie werden den Scherz nicht wahr machen
wollen

„Scherz?“ fragte er, „Signorina, warum umgehen Ste
meine Fraäge?“

„Holdrio Holdrio!“
Ein heller Jodler tönte mitten in Bardinis Worte

hinein. Sie fuhren beide, wie aus böſem Traum erwachend,
zuſammen und richteten ihre Blicke auf eine funge Alp
lerin, die ihnen mit ſchnellen Schritten entgegenkam.

„Es iſt die Röſeli,“ ſagte Jſa, und das Blut ſtieg thr
plötzlich mit ſolcher Gewalt in die Wangen, daß ſie es
förmlich klopfen hörte. aber es ebbte ebenſo ſchnell wieder
zurück.

„So iſt der Tod beſſer, als ein Leben ohne ſie!“ rief Jn ihrer ſchmucken Tracht, friſch, ſauber, mit klaren
Augen ſtand jetzt die Sennerin vor ihnen und reichte jedem

„J hob Sie glei erkannt und hob' g'moant,. Sie warte
hier auf mi, deshalb bin i ſo g'rannt.“ en„Wir wollten Sie in Jhrer Hütte aufſuchen Röſelt,
antwortete Jſa und wich den forſchenden Blicken des Mäd-

chens aus. e„O, wie lieb von Jhne, und nun kann i Sie nit emal
begleite, die Muhm' hat mi ins Dorf nach Brot g ſchickt.

„Wir kommen gern mit Jhnen nach Möorſchäch zurück,“
ſiel Jſa freundlich ein ſie hätte ihre Faſſung wiederer
langt, „wir wollten Sie nur gern jehen und ſprechen,
und nun wir Sie getroffen haben, können wir uns den
übrigen Weg nach der Sennhütte ſparen.“

„O, wie mi das freut, daß Sie an mi g'dacht habe,“ er
widerte Röſeli und ſah einen nach dem andern treuherzig
dankbar an. „J glaub g, daß Sie mi verſtehn könne und
fühle, wie mi zumut is.

„Gewiß!“ ehe h
on mit Arnegger geſprochen„Nei der ch mit ane Herrſchaft uf'n Frohnalpſtock

als Führer verdient er am meiſchte.“
„So ſo, er kennt die Berge alle wohl ſehr genau?
Freili ſehr ginau. Es gibt ka Weg und ka Steg, den

er nicht kennt, ſogar uf'm Urirotſtock, der ſehr ſchwer zu
beſteigen iſch. J fürcht mi allemal, wenn er do hinauf iſch,
aber gottſeidank kommt es nit oft vor, daß ein Fremder
do hinauf will von Brunne aus.“

„Hm er iſt doch immer wieder glücklich heimgekehrt?
„Das ſcho i tät's ja nit überlebe, wenn er nit wieder

käm.“
„Sagen Sie einmal, Röſeli, war Jhr Vater auf der

Senne bei Jhnen in dieſer Zeit?“ lenkke Jſa hier ab, und
durch ihre Stimme zitterte es ſeltſam.

Red' hat er„Ja, er war oben und ſonderbare Redi ha
g'führt. Ausforſche hat er mi wolle, ob i an feines Stadt
fräulein kenne, aber i war uf mei Hut.“

(Fortſetzung folgt.

„Haben Sie denn heute

h
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alle Meldungen der Arbeitsloſen berückſichtigt werden konn-
ten; aus eigenem Antrieb wurde oft über die eeſtgeſetzte
Stundenzahl hinaus gearbeitet, um begonnene Arbeiten
bis zum Abſchluß der Lehrgänge fertigzuſtellen.

Im kommenden Winterhalbjahr wird dieſe Arbeit nag,
den Plänen der Reichsanſtält, die bereits aufgeſtellt ſind,
erneut und in verſtärktem Umfange in Angriff genommer
werden müſſen.

Ein Bedürfnis nach Fortführung der Maßnahmen liegt
ſchon deshalb vor, weil Notſtandsarbeiten, Pflichtarbeiten
und Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienſt aus jahreszeit-

lichen Gründen zurücktreten werden, ſo daß eine Erfaſſung
rößerer Maſſen von ſtädtiſchen Jugendlichen auf dieſen

egen nicht gewährleiſtet erſcheint. Methodiſch wird nach
dem neuen Plan bei den Veranſtaltungen für erwerbsloſe
Jugendliche der praktiſchen Arbeit und der praktiſchen An

ſchauung eine zentrale Stellung eingeräumt werden, die
Berufskenntniſſe zu unterbauen und ſie ſo zu fördern, daß
der Arbeitsloſe zu keiner Zeit den Anſchluß an ſeinen Be

ruf verliert. Außerordentlich wünſchenswert erſcheint eine
produktive Anlage der Arbeit der Jugendlichen, wie ſich das
bereits im vergangenen Winter ſehr gut bewährt hat.

Vorbereitung zum Aufſtand.
65 Kommuniſten bei milikäriſchen Aebungen feſtgenommen.

Gokha, 9. September.

Die Polizeidirektion Gotha teilt mit, daß eine kommu
niſtiſche Abteilung in der Flur Waltershauſen-Langen-
hain am Ziegenberg eine Geländeübung äbhielt. Bei die
ſer Uebung erweckte das Verhalten der Teilnehmer den
Anſchein, daß es ſich um eine Organiſation handelt, die
planmäßig Vorbereitungen zum bewaffneten Aufſtand
ſtützt. Von der thüringiſchen Polizeidirektion Gotha wurde

alsbald nach Bekanntwerden ein ſtärkeres Kommando von
Schutzpolizei- und Kriminalpolizeibeamten zu weiteren
Feſtſtellungen nach dem Gelände am Ziegenberg entſandt.

Es wurden 65 Perſonen in der Nähe der Schießanlage
des Arbeitkerſchützen Vereins Walkershauſen und auch in
dem Grundſtück ſelbſt angekroffen und zwangsgeſtellt. Die

Feſtſtellungen ergaben, daß die zwangsgeſtellten Perſonen
offenbar zu einer kommuniſtiſchen Schulung zuſammen
gekommen waren.

Aus dem vorgefundenen und beſchlagnahmten Ma
terial konnte erſehen werden, daß es ſich um Mitglieder
kommuniſtiſcher Organiſationen handelte, die insbeſondere
dem Kampfbund gegen den Faſchismus angehören. Die

Staatsanwaltſchaft hat die Angelegenheit zur weiteren Ver
folgung in die Hände genommen.

Ein großer Tag.
Eröffnungsſitzung des Ankerhauſes.

London, 9. September.
Bei ſeinem Zuſammentritt zeigte das Unterhaus ein

völlig anderes Bild als in der letzten Sitzung. Faſt alle
Mitglieder der Arbeiterpartei ſind in die Bänke der Oppo-
ſition eingerückt, während die Konſervativen mit den Libe
ralen auf den Regierungsbänken Platz genommen haben.
Jn Erwiderung auf eine Frage Henderſons im Unterhaus
erklärte Macdonald, die Regierung werde die Vertrauens
frage ſtellen.

Als dann Henderſon auf den Wunſch der Regierung
anſpielte, die Debakte über die Enkſchließungen zum Budget
am Donnerstag abzuſchließen, und gegen eine ſolche Ueber
ſtürzung in einem Augenblick der Kriſe proteſtierte, ereig
nete ſich unker dem Beifall der Anhänger der Regierung
und dem Gegenbeifall der Oppoſition der erſte Zuſammen
ſtoß zwiſchen Henderſon und ſeinem früheren Führer.
Macdonald erwiderte ſarkaſtiſch, er freue ſich, daß Hender
ſon zugebe, daß man ſich in einer Kriſe befinde.

Darauf wurde eine königliche Botſchaft verleſen in der
es heißt: Nach Auffaſſung der Miniſter Seiner Majeſtät
macht es die gegenwärtige Lage der Finanzen des Landes
notwendig, zuſätzliche Steuern zu erheben und Abſtriche an
den Ausgaben vorzunehmen. Seine Majeſtät unterbreitet
die Frage ſeinem treuen Unterhauſe zur Prüfung und
hofft, daß dieſes die entſprechenden Maßnahmen beſchlia-
ßen werde.

MacDonaldRede im Parlament.
Einſparungen und Skeuererhöhungen. Die Vorgeſchichte

der Kriſe.
London, 9. Septbr.

Im Anſchluß an die Thronrede empfahl Macdonald die
Einſetzung eines „Ausſchuſſes für Mittel und Wege“, wo
bei er ſich auch kurz über die Vorgeſchichte der Kriſe äußerte.
Was die Kürzungen betreffe, werde er ſelbſt 20 000 Mark
zu kragen haben. Jn der dritten Auguſtwoche, ſo bekonke
er, ſeien die Kredite erſchöpft und England gezwungen ge
weſen, eine neue Anleihe aufzunehmen, um eine Erſchüt
kerung der Währung zu verhindern. Die Regierung habe
kraftvoll und ohne Rückſicht auf die Parkeimaſchine han
deln müſſen. Sei die Kriſe überwunden, dann könne man
ch wieder Fragen wie der der Kriegsſchulden zuwenden.

Wenn von der Oppoſition geſagt werde, die Finanz
habe die Ereigniſſe beeinflußt und wolle den Staat kontrol-
lieren, dann ſtelle er feſt, daß dieſe Behauptung jeder Be
rechtigung entbehre. Angeſichts der weitreichenden Verhand
lungen, die ziemlich bald über die Reparationsabkommen
begonnen werden müßten, und mit deren Erörterung nur
angefangen werden könnte, wenn der allerbeſte Wille zwi
ſchen Frankreich, Amerika und England geſchaffen ſei, müſſe
die Nation zuſammenſtehen.

Zu der Frage nach der möglichen Amtsdauer der Re
gierung betonte Macdonald, daß es ihre Pflicht ſein würde,
ſo lange im Amte zu bleiben, bis die Welt aufs neue da
von überzeugt ſei, daß der Sterling unangreifbar ſei. Wenn
das Unterhaus entſcheiden würde, daß nicht mehr getan wer
den könne, dann würde die Regierung bereit ſein, ihre
Amtsſiegel dem König zurückzugeben.

Anſchließend an Macdonalds Ausführungen betonte. der
Führer der Oppoſition

Henderſon,
daß man ſich, wenn das Budget balanziert werden ſollte,
an die wenden müſſe, die am meiſten haben. Zwei Spar
maßnahmen könne die Oppoſition nicht billigen. Eine Ein
miſchung in die Wirkſamkeit der ſozialen Dienſte und eine
Herabſetzung des Lebensſtandards durch Beſchneidung der
Arbeitsloſenbezüge. Die ehemalige Arbeiterregierung hat
Sparmaßnahmen im Umfange von 56 Millionen Pfund
proviſoriſch angenommen. Einen Tag nach dieſer Annahme
wurde mitgeteilt, daß weitere 25 bis 30 Millionen Pfund
eingeſpart werden müßten, und daß in der Hauptſache
die Erſparniſſe zu Laſten der Arbeitsloſen erfolgen müßten.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 9. September 1931

Nachtrag zu den Reichsjugendwettkämpfen Fünfkampf
für Knaben (7. und 8. Schuljahr, I. Abteilung). 10. Sieger
Heini Quilitzſch, Rotta, 73 Punkte.

Einen Familienabend veranſtaltete am Sonnabend
abend der JungmädchenVerein und verband damit die
Abſchiedsfeier für den ſcheidenden Leiter, Pfarrer Aßmus.
Ein äußerſt zahlreicher Beſuch belohnte die Mühen und
Arbeiten, die Leiter und Mitglieder ſich zur Ausgeſtaltung
des Abends gemacht haben. Der in Kemberg heimiſch ge
wordene JugendVerein St. Pauli aus Deſſau war gleich
falls mit ſeinem Poſaunenchor erſchienen, der den Abend
mit ſeinen Weiſen verſchönte Nach dem gemeinſamen
Geſange des Liedes „Lobe den Herren“ ſprach HansUwe
Aßmus folgendes Grußwort:

Will euch herzlich grüßen
Heut zu dieſer Stund,
Daß wir ſcheiden müſſen,

Tue ich euch kund.
Wünſch euch Gottes Segen
Aus des Herzens Trieb,
Er ſei mit euch allewegen
Und behaltet uns lieb,

auf das die Begrüßungsanſprache des Pfarres Aßmus
folgte, in der er ſeine 6 jährige Tätigkeit in Kemberg
ſchilderte. Der erſte Teil des Programms ſtand im Zeichen
Luthers und ſeiner Tat. Das Gedicht „Die Nonne“ vor
getragen von Lotte Aßmus, das LutherFeſtſpiel „Zug
evangeliſcher Freiheit“ geſpielt von Liesbeth Rohne, Liesbeth
Pinkert, Lieschen Greſſe, Elſa Clemens und Eva Ehylitz
ſowie das Gedicht „Jeruſalem und Wittenberg“, vorgetragen
von Grethe Huhn führten uns in jene Zeit und zeigten
uns die Wirkung der Tat Luthers. In der zweiten Hälfte
kam der unterhaltende Teil zu ſeinem Recht in dem Märchen
ſpiel „Das Wunderkäſtchen“, geſpielt von Lieschen Greſſe,
Lotte Aßmus, Liesbeth Conrad, Eva Möller, Helene Gluch,
Hildegard Bachmann, es ermahnte die Hausfrauen, immer
die Augen in der Wirtſchaft offen zu halten, wenn es
vorwärts gehen ſoll. Jn der Szene „Beim Fräulein
Doktor“ zeigten Eva Eylitz und Elſa Clemens, daß zu
einem zufriedenen Eheleben Aneinandergewöhnen und Ver
ſtändnis für die gegenſeitigen Eigenheiten notwendig ſeien.
Das Luſtſpiel „Der möblierte Herr“ geſpielt von Grethe
Huhn, Lucie Höſe und Lotte Aßmus beendete dieſen Teil
des Programmes. Jm Schlußteil gedachte der Verein der
zum größten Teil geborgenen Ernte mit dem Erntebild
und einem Erntegebicht vorgetragen von Lucie Höſe. Die
Anweſenden ſangen dazu „Nun danket alle Gott“. Nach
dem Propſt Bertram in längeren Ausführungen der Tätig-
keit Pfarrer Aßmus und ſeiner Frau in Gemeinde und
Vereinen anerkennende Worte gezollt hatte, ſprachen der
Vorſitzende des Jugend Vereins Werner Leue und Claus
Deſſau Abſchiedsworte an Pfarrer Aßmus. Das Abſchieds
gedicht vorgetragen von Eva Eylitz leitete über zur Abſchieds
anſprache des Pfarrer Aßmus, in der er ſeinen Dank aus
ſprach für den guten Beſüch und für die Unterſtützung,
die er in Kemberg gefünden habe. Er wird ſich gern an
ſeine Kemberger Tätigkeit erinnern. Von Frau Pfarrer
Aßimnus erhält Liesbeth Pinkert für 10 jährige Mitgliedſchaft
eine Feſtgabe. Mit dem gemeinſam geſungenen Liede
„So nimm denn meine Hände“ und dem Zapfenſtreich
mit „IJch bete an die Macht der Liebe“ fand der Abend
ſein Ende, der mit vielem Fleiß vorbereitet war und an
dem alle Mitwirkenden mit Eifer bei der Sache waren,
ſodaß alles ſehr gut gefiel. Mit einer Geſamtanerkennung
wollen wir daher unſeren Bericht ſchließen und wünſchen
Pfarrer Aßmus und ſeiner Familie in der neuen Heimat
Wohlergehen und Glück.

Fußballſport. Um ihre Niederlage beim Sportfeſt
wieder gut zu machen hatte der Sportverein Pretzſch die
1. Mannſchaft mit Schülern vom hieſigen Sportverein
RotWeiß am letzten Sonntag eingeladen. Pretzſch war
ſehr ſtegesgewiß, hatten ſie doch erſt vor kurzem die Schmie
deberger Mannſchaft mit 9:1 reingelegt. Nach ihrem Zei
tungsbericht hatten ſie endlich die Stürmer gefunden, die
tatſächlich Tore ſchießen können. Leider kam diesmal die
Geſchichte etwas anders, denn die 1. Mannſchaft von Rot
Weiß iſt hinten ſo gut beſetzt, daß ſich ſchon andere Geg
ner wie Pretzſch die Köpfe eingerannt haben. 2 Uhr
ging der Tanz los. Pretzſch, den heftigen Wind als
Bundesgenoſſen, verſucht vergeblich, durchzukommen, alle
Angriffe ſcheiterten. Halbzeit 0:0. Nach der Pauſe wendete
ſich das Blatt. Eine Zeitlang kam Pretzſch von ſeinem
Tor überhaupt nicht weg. Infolge der großen Mauerei
und unverſchämten Glück der Pretzſcher war es den Rot
Weißen nur zweimal möglich einzuſenden und den Sieg
damit ſicher zu ſtellen. Bedauernswert war die Haltung
der Zuſchauer die ſich wie die Wilden gebärdeten als ſie
ſahen, daß ihre Lieblinge nicht Tore ſchießen konnten, was
ſie doch eigentlich gegen Schmiedeberg gelernt hatten.
Auch die Schülermannſchaft von RotWeiß hielt ſich ſehr
tapfer, auch ihnen hatte Pretzſch eine ordentliche Nieder
lage zugedacht. „Doch wie die Alten ſungen, zwitſchern
auch die Jungen“. Mit dem ehrenvollen Reſultat 121
trennten ſie ſich.

Tornau. (Ein roher Patron.) Eine Frau Paetz von
hier, die der im Wochenbett liegenden Frau des Polen

Kichaelik aus Gefälligkeit Handreichungen in der Wirtſchaft
leiſtete, wurde von M. ſchwer mißhandelt. M. war, nach
dem er ſich tagelang herumgetrieben hatte, im angetrunkenen
Zuſtande heimgekehrt. Er griff die Frau ohne Grund tät
lich an, ſo daß ſie die Hilfe der Nachbarn in Anſpruch
nehmen mußte.

Die Tippelbrüder werden ausfallend.
Torgau. Die Not der Zeit ſpiegelt ſich grell in der

geradezu beängſtigend anwachſenden Zahl der Tippel-
brüder wieder, die mit beſonderer Jntenſität den Kreis
Torgau ſowie die Grenzgebiete mit ihrer Gegenwart zu
beehren ſcheinen. Beſonders überlaufen von dieſen „Kun
den“ iſt die Landſtraße TorgauHerzberg. Starke Zahlen
weiſen nach den Feſtſtellun i der zuſtändigen Stellen aber
auch die Straßen Torgau lkenberg (Bezirk Halle), Tor

gau Eilenburg und Torg Wittenberg auf. Mit dem An
wachſen der „Reiſenden“ ind leider neuerdings auch ihre
Anſprüche geſtiegen. Beſonders die jüngeren Leute
ſtellen Anforderungen hin htlich der Beköſtigung, die kleine
Landgemeinden unmöglich zu erfüllen vermögen. Werden

die Anſprüche nicht erfüllt, ſchrecken die Leute nicht vor
Drohungen, unter anderen mit Brandſtiftung, zurück.

Wenn man bedenkt, daß viele Gemeinden täglich ſieben
bis zehn Wanderburſchen beherbergen und beköſtigen, ſo
kann man ſich eine Vorſtellung von den Umfang machen,
den dieſe Landplage angenommen hat.

Falſche 20-Mark-Scheine im Umlauf!
Eisleben. 20Mark-Scheine ſind in der letzten Zeit hier

wieder aufgetaucht. Die falſchen Scheine tragen das Datum
11. Oktober 1924. Jm Waſfſerzeichen der Vorderſeite ſteht
ſtatt Reichsbank Reichsmark. Außerdem ſind die Scheine
dünner und weicher als die echten.

Schönebeck. Jn der Nacht drangen mehrere Perſonen
in das Amtsgerichtsgefängnis ein. Um auf die vier Meter
hohe Gefängnismäuer zu gelangen, benutzten ſie eine Fah
nenſtange. Dann kletterten ſie am Blitzableiter hoch und
gelangten durch den Lichtſchacht ins Jnnere. Sie öffneten
mehrere Gefängniszellen und verſuchten vergeblich die Ge
fangenen zur Flucht zu veranlaſſen. Anſcheinend geſtört,
entfernten ſie ſich mit dem Rufe: „Rot Front!“. Polizei
liche Ermittlungen ſind im Gange.

Freizügigkeit in der Wohnungswirfſchaft.
Magdeburg. Der Magiſtrat trat einem Beſchluß der

Wohnungsdeputation bei, auf Grund deſſen Wohnungen mit
einer Jahresfriedensmiete von 500 Mark und mehr aus der
Wohnungszwangs wirtſchaft heraus genommen wer-
den, weil infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Nach
frage nach derartigen Wohnungen gering iſt und auf dem
freien Markt befriedigt werden kann.

Schulungskagung für Turnlehrer.
Eisleben. Vom 10. bis 12. September hält der „Verein

für Leibesübungen an den Schulen der Provinz Sachſen“
in Eisleben eine Tagung ab. Es iſt dies der Verband der
jenigen Lehrer und Lehrerinnen der Provinz Sachſen, die
Turnunterricht an den Schulen erteilen. Dieſer Verband
hält in jedem Jahre eine Hauptverſammlung ab, die mit
zwei Schülungstagen für Leibesübungen verbunden iſt, um
ſeinen Mitgliedern ſowie auch allen anderen Lehrern und
Lehrerinnen Gelegenheit zu geben, ſich über Neuerungen
im Schulturnbetrieb zu unterrichten.

Provinzialtagung der Gärkner.
Nordhauſen. Aus Anlaß des 40jähr. Beſtehens des hie-

ſigen Gartenbauvereins hielt der Landesverband Provinz
Sachſen der Gärtnereibeſitzer ſeine Hauptverſammlung in
Nordhauſen ab. Jn der Eröffnungsrede legte der Vorſitzende,
Gärtnereibeſitzer Schröter, Salzwedel, die Nöte und Wünſche
der Gärtner dar. Gegen die Heranziehung des Gartenbaues
zur Gewerbeſteuer durch Notverordnung werde die Spitzen
organiſation eine höchſtgerichtliche Entſcheidung beantragen.
Die bisherige Einheitsbewertung müſſe herabgeſetzt werden.
Der neue Leiter der Gärtnerlehranſtalt Freyburg,
Direktor Welchert, legte die Vorzüge einer ausreichenden
theoretiſchen Ausbildüng der jungen Gärtner dar. über
moderne Abſatzwerbung im Gartenbau referierte Herr Sie
vert vom Reichsverband.

Der Reichsſtädtebund ſenkt die Beikräge.
Magdeburg. Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädte

bundes hat, wie uns das Städtiſche Preſſeamt mitteilt, mit
Rückſicht auf die mißliche Lage der mittleren und kleinen
Städte beſchloſſen, den Mitgliederbeitrag, der ſchon
bisher in engen Grenzen gehalten war, für das kommende
Geſchäftsjahr um 10 Prozent zu ſenken.

Maskierke Räuber überfallen eine Gaſtwirksfamilie.
Meitzendorf (Kr. Wolmirſtedt). In der Gaſtwirtſchaft

Keller zwiſchen Meitzendorf und Großammensleben erſchie-
nen abends, zu einer Zeit, als keine Gäſte mehr anweſend
waren, zweimaskierte Männer und überfielen
die Wirtsleute und deren Tochter. Alle drei wurden ge
feſſelt, nachdem die Räuber die Telephonleitung durchge
ſchnitten hätten. Die Räuber erbeuteten Silberſachen, Le
bensmittel ſowie 500 Mark Geld. Die Täter konnten un
erkanntentkommen. Erſt nach zwei Stunden konnte
der Gaſtwirt ſich und die Seinen von den Feſſeln befreien
und die Landjägerei benachrichtigen.

Die Kreishaupkmannſchaft diktiert.
Dresden. Die Kreishauptmannſchaft Dresden hat für

die Stadt Dresden das Ortsgeſetz über die Bürger
ſt e u er nunmehr genehmigt und dem Stadtrat übermittelt.
Zum Landesſatze wird danach ein Zuſchlag von 300
Pro zent erhoben mit Wirkung vom 1. April 1931. Vom
1. Oktober d. J. ab wird die Pauſchalabfindung für den
Stadtverordnetenvorſteher auf 120 Mark, für die übrigen
Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften auf 60 Mark mo
natlich feſtgeſetzt. Der Poſten des dritten Bürgermei-
ſt ers, der zur Zeit unbeſetzt iſt, wird für die Zukunft ge
ſtrichen.

Weiter hat die Stadt Dresden Verdoppelung der Bier
ſteuer vorzunehmen. Ferner müſſen an einzelnen Etat
kapiteln z. T. recht erhebliche Abſtriche vorgenom-
men werden, die ſich auf insgeſamt über 2,3 Miillonen Mark
belaufen. Den größten Abſtrich erfährt das Kapitel Kriſen
fürſorge mit rund 1,5 Millionen Mark.

Sturm in Pommern.
Schwere Sachſchäden, zahlreiche Verletzte, ein Toker.
Stettin, 8. September. In verſchiedenen Teilen Pom

merns richteten heftige Stürme beträchtlichen Schaden an.
Fernſprechverkehr und Stromverſorgung wurden vielfach
unterbrochen.

ZJn der Kösliner Vorſtadt Wilhelmshof ſchleuderte der
Sturm einen Baum mit ſolcher Wucht gegen ein Wohn
haus, daß für das Gebäude Einſturzgefahr beſtand; es
mußte geräumt werden. Auf der Straße Eammin--Prib
berow wurden nicht weniger als 70 umgeworfene Bäume
gezählt.

An der OHſtſeeküſte und auf Rügen erreichte der
Sturm eine Skärke von zehn und elf. Seebrücken und Ba-
deanſtalken wurden beſchädigt. Der Bäderdampfer „Frigga“
brauchte zur Rückfahrk von Saßnitz nach Swinemünde an
ſtatt vier Stunden 15 Stunden. Zwiſchen Swinemünde
rhh

Eine Erfindung für die Frauenwelt! Wir können heute
über eine Neuheit berichten, durch die jede Haarwäſche zum Ver
gnügen wird. Es iſt die „Schaumbrille“, die Schaum und Waſſer
bei der Kopfwäſche den Augen fernhält. Auf dieſe Weiſe hat man
bei der Haarwäſche ſtets freie Sicht. Dieſe neue „Schaumbrille“
finden Sie jetzt als Hülle bei jeder Packung von „Schwarzkopf
Extra“, dem Haarglanz-Schaumpon, auch bei der neuen Spezial
Sorte Schwarzkopf „Extra-Blond“ für Blondinen!



und Misdroy warf der Sturm den Hamburger Schoner
„Ali“* auf Strand. Die Beſatzung konnte ſich rekken. Ein
mit zwei Mann beſetzter Kutker wurde bei Groß Poberow
im Kreiſe Cammin an Land geworfen. Auch hier konnk
die Beſatzung in Sicherheit gebracht werden.

Jm Stettiner Haff ſind bei dem hohen Wellengange
mehrere Frachtkähne geſunken. Jn dem Dorfe Bernhagen
bei Naugard wurde durch die Gewalt des Sturmes eine
Mauer umgeworfen. Mehrere Arbeiter wurden unter den
Trümmern begraben, von denen einer nur als Leiche ge
borgen werden konnte.

Glückliche Heimkehr.
„Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner Südamerikafahrt in

Friedrichshafen gelandet.
Das Luftſchiff erſchien um 15.28 Uhr über dem Werft

gelände in Friedrichshafen und zog noch eine Schleife über
der Stadt. Seit längerer Zeit harrke ſchon eine große Men
ſchenmenge auf die Ankunft des Luftſchiffes. Die Angehö
rigen der Beſatzungsleute warteten mit Blumengebinden.
Um 15.45 Uhr landete ſodann das Luftſchiff glatt auf dem
Werftgelände. Vom Bug des Luftſchiffes hing ein großer
Palmenzweig herab. Die Tauſende von Zuſchauern jubelten
n Luftſchiff zu. Die Paſſagiere winkten aus den Kabinen
enſtern.

Deutſcher Profeſſor im Elſaß verhaftet.
Paris, 9, September.

Der Profeſſor der Theologie Schmidlin von der Uni
verſität Münſter iſt in Rieder-Hagentkhal im Elſaß ver
haftet worden.

Schmidlin war aus der Schweiz gekommen, um ſeinen
Bruder, der in Nieder-Hagenthal Prieſter iſt, zu beſuchen
Er wurde über Mülhauſen nach Colmar transportiert.
Schmidlin, der 1876 in Landau im Elſaß geboren iſt und
ſeit längerer Zeit in Weſtfalen wohnt, war in den Auto
nomiſtenprozeß verwickelt und wurde am 12. Juni 1928
in Abweſenheit zu 10 Jahren Gefängnis und 20 Jahren
Aufenthaltsverbot verurteilt.

Flüchtiger Mörder geſucht. Eine ſtark verweſte Leiche
wurde am 3. September in Nieder-Dodeleben bei
Magdeburg gefunden, die jetzt als die des 24 Jahre alten, in
Duisburg geborenen Melkers Johann Marquardt identifi
ziert wurde. Es gelang der Kriminalpolizei feſtzuſtellen,
daß als Täter der Melker Willy Schickau in Frage kommt,
der ſeit dem 28. Auguſt aus Nieder-Dodeleben geflüchtet
iſt. Man vermutet, daß Schickau, der ſchwer vorbeſtraft iſt
und jetzt noch wegen eines Fahrraddiebſtahls geſucht wird,
ſich nach Berlin gewandt hat, und dort unter dem Namen des
Ermordeten, dem er auch ſeine Papiere geſtohlen hatte,
aufhält.

Einbrecher in einem Waffengeſchäft. Einbrecher ſtatte
ten einem Waffengeſchäft in der Neuen Mainzer Straße
in Frankfurt a. M. einen Beſuch ab. Ueber dem Waf-
fengeſchäft befinden ſich zurzeit leerſtehende Geſchäftsräume,
die nicht verſchloſſen waren. Die Diebe begaben ſich in dieſe
Räume und bohrten ein Loch in den Fußboden, durch das
ſie dann in das Waffengeſchäft eindrängen. Dort ſtählen
ſie etwa 20 Revolver mit der dazugehörigen Munition und
eine größere Anzahl feſtſtehender Meſſer. Als Täter kom
men vermutlich drei junge Leute in Frage. Die Ermitt
lungen nach ihnen ſind noch im Gange.

Mord am Stiefvaker. Der 21jährige Flach hat in dem
Taunusort Mappershain ſeinen Stiefvater durch zwei
Revolverſchüſſe getötet. Während eines Beſuches des Flach
in der Wohnung des Stiefvaters kam es zu einer erregten
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der junge Mann
ſeine Mauſerpiſtole zog und auf ſeinen Stiefvater zwei
Schüſſe abgab, die dieſen in Kopf und Bruſt trafen und
den ſofortigen Tod herbeiführten. Der Täter wurde in das
Wiesbadener Gerichtsgefängnis gebracht.

Zwei Arbeiter im Main ertrunken. Zwei Arbeiter
einer Baggerfirma ſind auf der Stauſtufe Klein Heu-
bach bei Aſchaffenburg ertrunken. Vier Arbeiter dieſer
Firma waren damit beſchäftigt, eine Ankerkette zu legen, als
plötzlich aus bisher noch unaufgeklärter Urſache das Boot,
in dem ſie ſich befanden, kenterte und vier Mann ins
Waſſer fielen. Zwei konnten ſich durch Schwimmen retten,
die beiden anderen fanden den Tod in den Wellen.

Zwei Handwerksburſchen als Juwelendiebe? Jn Oeſt
r ich (Rheingau) wurden zwei wandernde Handwerksbur-
ſchen verhaftet und nach Wiesbaden ins Gefängnis über
geführt, da ſie im Verdacht ſtehen, aus einem Automobil
einen Schmuck von hohem Wert geſtohlen zu haben. Der
Schmuck gehört einer Dame, die als Gaſt bei der Hochzeit
von Emma Mumm von Schwarzenſtein mit James Thorn
ton (Montreal) auf dem Mummſchen Familiengut in Jo-
hannisberg eingeladen war und ihren Wagen vor dew
Schloß hatte ſtehen laſſen.

Maſſenflucht in Belutſchiſtan. Ueber 8000 Einwoh-
ner der Stadt Quetta (Belutſchiſtan) haben infolge zweier
heftiger Erdſtöße die Stadt mit der Bahn verlaſſen

Unkerſchlagungen bei einer Kreis- und Forſtkaſſe. Um
fangreiche Unkerſchlagungen wurden bei der ſtaatlichen
Kreis und Forſtkaſſe in Dillenburg aufgedeckt. Der
Oberrentmeiſter Zwanziger, ein angeſehener Bürger und
früherer Kreistagsabgeordneter, ſowie der ebenfalls in die
Angelegenheit verwickelte Verwaltungsaſſeſſor Berghäuſer
wurden verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Wetzlar
eingeliefert. Die im Laufe mehrerer Jahre veruntreute
Summe ſoll ſich auf 40 000 Mark belaufen. Der 50 Jahre
alte Oberrentmeiſter iſt geſtändig.

Bermögenſteuererklärung 1931 und 5keueramneſtie.
Die Friſt zur Abgabe der Vermögenſteuererklärung 1931 iſt

bis zum Ablauf des 16. September 19831 verlängert worden und
gleichzeitig eine Steueramneſtie erlaſſen worden.

Dieſe Verordnung ſieht Strafen bis zu zehn Jahren Zucht
haus vor.

Unkenntnis ſchützt nicht vor Strafe, deshalb wird jedem Steuer
pflichtigen dringend empfohlen ſich zu beſchaffen

Verordnung des Reichspräſidenten über ſteuerliche Erfaſſung
bisher nicht verſteuerter Werte und über Steueramneſtie (Steuer
amneſtieverordnung) vom 28. Auguſt 1931 ſowie die Durchführungs
beſtimmungen zur Steueramneſtieverordnung vom 24. Auguſt 1931
nebſt Runderlaß des Reichsminiſters der Finanzen vom 24. Au
guſt 1931.

Dieſer Sonderdruck wird abgegeben durch ReichsSteuerTa
bellenVerlag G. m. b. H., Berlin SO. 36, Dresdener Straße 2.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Reichsbankausweis vom 31. Auguſt 1931 hat ſich

die geſamte Kapitalanlage um 296,4 Mill. RM
S

Friſch da

empfiehlt

geröſtete Kaſſee's
Pfund 50 Pf. 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf., 90 Pf., I. M

Jeden Mittwoch

Schlachtefest
Gehacktesu. Frisch. Wuwsk

für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung nächſte Woche
Auf Wunsch 90 im bar

Einzellos Mk.
Gewinne im Werte von 430000 M.

2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäuſer
im Werte von je

2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je

voltenelt-geſe

Doppellos 2. Mk.

ab 5 Uhr zum äußerſten Tagespreis
Arthur Meinel, Wittenberger Str. 2

Zum Muskochen
iſtes Nu Gewiez

ſ. lbewſ
billig J. G. Glaubig
Feiuſte Fettheringe

auf 3450 Mill

VII

RM erhöht. Der Umlauf an Reichsbanknoten iſt um 334 Mill.
RM auf 4383,8 Mill. RM geſtiegen. Die Deckung der Noten durch
Gold und deckungsfähige Deviſen iſt infolge der Ultimoanſprüche
von 41,5 in der Vorwoche auf 39,3 geſunken. Dank der fort
ſchreitenden Entlaſtung des Reichsbankſtatus war es möglich, am
2. September d. J. eine weitere Senkung des Reichsbankdiskonts
von 10 auf 8 und des Lombardſatzes von 12 auf 10
vorzunehmen.

Nach dem neueſten Bericht der Jnduſtrie- und Handelskammern
konnte ſich infolge des Wiederingangkommens des Zahlungsverkehrs
die allgemeine Wirtſchaftslage im Auguſt gegenüber der zweiten
Julihälfte zwar etwas erholen, doch ſetzte ſich der Schrumpfurigs
prozeß in Induſtrie und Handel weiter fort. Beſonders wird der
Befürchtung Ausdruck gegeben, daß die notwendigen Streichungen
in den öffentlichen Haushalten zu einem erneuten ſtarken Auftrags
rückgang führen werden.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamtes wurden im Au
guſt d. J. 1065 neue Konkurſe und 607 eröffnete Vergleichsverfahren
bekanntgegeben gegen 1013 bezw. 657 im Vormonat. In Thüringen
notierte man im 2. Vierteljahr 96 Konkurſe und 58 Vergleichsver
fahren gegen 100 bezw. 63 im erſten Vierteljahr 1931.

Ende Juli 1931 beliefen ſich die Sparkaſſeneinlagen bei den
deutſchen Sparkaſſen auf 10805.99 Mill. RM gegen 11073.61 Mill.
RM Ende Juni 1931. Trotz der Vertrauenskriſe wurden im Juli
noch über 430 Mill. RM Spareinlagen neu eingezählt.

Der auf den Stichtag des 26. Auguſt 1931 berechnete Groß
handelsindex des Statiſtiſchen Reichsamtes betrug 110,0 gegen 110,8
am 19. d. Mts. Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten
ſenkte ſich im Auguſt von 187,4 auf 134,9 und zwar beſonders in
folge der Preisrückgänge für verſchiedene Lebensmittel.

Ein Preisausſchreiben, wie es nicht alle Tage vorkommt,
iſt das große Sanella-Margarine-Preisausſchreiben für Hausfrauen
und Kinder, das eine Fülle von Bar und Sachpreiſen bringt.
50000 Mark und 40000 Sachpreiſe ſind ausgeſetzt! Das Preis
ausſchreiben, an dem ſich jeder beteiligen kann, erſcheint auf „Glücks
tüten“, die in jedem einſchlägigen Geſchäft koſtenlos erhältlich ſind.
Dort erfährt man auch alles Nähere über die Bedingungen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. September.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher
Ochſen 1 14448 Kälber S2 38-43 2 50—5352—553 c S 3 145--49 46 514 S 4 494440 455 5 3539Bullen 1 35-37 35 37 Schafe 1 S2 3234 32—34 2 45-483 30—31 28 31 3 50--53

4 4 4043Kühe 1 35383436 5 S2 30—3430-—33 Schweine 1 57 59
3 25 2925—29 2 56—5758 594 2024 3 54— 5555-575 c S 4 50535254Färſen 1 40-45 5 S2 34391 6 S7 48535054

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Delſaaten per

1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station:
Weizen Märk. 214—-216 (am 7. 8.: 216—218). Roggen
Märk. 174—176 (176 178). Futter- und Jnduſtriegerſte
152—161 (152-- 161). Hafer Märk. 136--145 (138--1495.
Weizenmehl 26,25 32,50 (26,25 32,50). Roggenmehl
24,25--26,75 (24,25 26,75). Weizenkleie 11,50--11,90
(411,50 14,90). Roggenkleie 9,75 10 (9,75-10). Viktoria
erbſen 2228 (22 28). Futtererbſen 18—-20 (18--20).
Leinkuchen 13,60 13,80 (13,60--13,80). Trockenſchnitzel
6,80-6,90 (6,80-6,90). Sofaſchrot 1212,50 (12--12,50).

Schützenhaus
Sonntag Abend ab 7 Uhr

Stimmung wie immer
Eintritt unci Tanz 50 Pf.

2 Stück 15 Pf. und Stück 15 Pf.
friſche Bücklinge

ff Sauerkohl
empfiehlt J. G. Glaubig

50000 M.
25000 M.
20000 M.

8 e

Anstands- u. Tunzunterricht
Schützenhaus Kemberg

Zu haben bei
Richard Arnold, Buchhandlung, Leipziger skraße 64b5 und Markt

Achtung!
Spottbillig! Hausfrauen! Spottbillig!

Weintraubeu Blumenkohl Sellerie
Pfirſiche Rotkohl Kohlrüben

Pflaumen Weißkohl Mohrrüben
Bananen Wirſingkohl Kartoffeln
Tomaten Spinat SalatSenf-, Salat und Einlege-Gurken

Mus-, Fleiſch, Gurken- und Blumentöpfe in allen Größen
empfiehlt täglich friſch

Frau Ww,. Emma Reinecke,
Jetzt
können Sie auch

mit Tinte durchſchreiben!
Auskunft erteilt Richard Arnold, Buchhandlung

Zum Weinberg
ſchöne, reiſe Birnen

hat noch einige Zentner ſehr billig
abzugeben. C. Fechner

Hochfeinen
Speiserühensaft

empfiehlt Ww. W. Becker
Morgen

Mühlgräben
verpachtet

Bernhard Simon, Burgſtr. 23

Kemberg
Laden m. Whng. nur Haupt
verkehrsſtr. geſucht. Ausf. Preis
ang. u. A 9324 vef. Rudolf
Moſſe, Magdeburg
Ein Reuſtmädchen

für Landwirtſchaft
ſucht Lehmann, Dorna

Gebe werten Eltern, jungen Damen und Herren Von
Kemberg und Umgegend bekannt, daß der Kursus am
Montag, den 12. September, abends 8 Uhr
beginnt. Es werden neben den alten die allerneuesten
Tänze gelehrt. Ich bitte um zahlreiche Beteiligung, da
das Honorar herabgesetzt wird. Auskunft und Anmel-

dungen bitte bei Herrn Fröhnel zu bewirken
Tanzmeister Aug. Br. Gärtner Mehnertr n

27 Zur Uebernachtung D
unſerer auswärtigen S.A. und Parteimitglieder be
nötigen wir noch Quartiere. Freunde und Gönner,

die uns für dieſe Nacht Schlafſtellen oder Räume zux Verfügung ſtellen
wollen ohne jede Verpflegung, bitte ich höfl., mir Nachricht zu kommen
zu laſſen. Die Ortsgruppenleitung, W. Felgner

Thomasmehl
(Sternmarke) nKali, Kainit Bund der Frontſoldaten

und

alle Düngemittel
gibt preiswert ab

A. Quilitzſch Nachf.

Freitag abend 9 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Der Ortsgruppenſührer

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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